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Leerherde. Während bei den vorftehend befprochenen Herden immer

die Bildung eines Herdfages von beftinmmter Die abgewartet wird, bevor
ein Abräumen dev niedergefchlagenen Maffe vorgenommen wird, bewirkt
man bei den folgenden Mafchinen die Entfernung des Niederichlages immer

fchon,, fobald derjelbe in. fehr geringer Die entftanden ift, weshalb man

diefe Herde al8 Yeerherde bezeichnet, im Gegenjage zu den vorftehend be>
Iprochenen BollHerden. Auc, gebraudt man wohl für die Leerherde die
Bezeichnung Kehrherde, weil bei denfelben die Entfernung der gebildeten
dünnen Schicht durd ein Abfehren vorgenommen wird. Es ift erfidt-
lich,daß in Folge diefer Betriebsart die Ablagerung ftets auf der Fläc:

des Herdes jelbjt und nicht auf der Oberfläche der fchon abgelagerten Mafie
ftattfindet, und es füllt daher Hierbei nicht nur die Nothiwendigkeit eines

fteten Ehnens und Befeftigens der abgelagerten Mafle fort, fondern es ift
auch) auf-eine vollfonmenere Abfonderung zu rechnen wegen der ftets gleichen
Beichaffenheit der Herdfläche, auf welcher die Ablagerung vor fid) geht.

Die Einrichtung eines. gewöhnlichen Kehrherdes ftimmt im Wefentlichen
mit; derjenigen des. VBollherdes, Fig. 365, überein; der Unterjchied beftcht
hauptjählid) in der: Art. des Betriebes. Man läßt hierbei nämlich die
Trübe nur während furzer Zeit, zwei bis act Minuten, je nad) der Keid)-
haltigfeit dev Tribe, über den Herd fließen und fehrt dann den gebildeten
Niederjchlag mittelft eines Bejens vom Kopfe nad) den Fußende hin ab,

Anden man gleichzeitig durch einen Strom hellen Waffers die Entfernung

de3 SchlichE befördert. Auch pflegt man bei mr geringem Unterjchiede der
fpecififchen Gewichte der von einander zu jondernden Stoffe vor dem Ab-

tehren ein jogenanntes Läutern vorzunehmen, d. h. eine vorläufig:

Reinigung, welche man durd) Ueberleiten eines dünnen Stromes von hellen:
Wafjer über den Herd erreicht, wobei die Gefchwindigkeit diefes Waffers der-
artig zu vegeln ift, daß die weniger dichten Theilchen fortgefehwenmt werden.

Solchen Leerherden giebt man eine etwas größere Neigung al8 den Voll-
Herden, und zwar fann man nad) Rittinger die Neigung gegen den Hori
zont pafjend zwilchen 10 und 12 Grad für rafche Mehle und zwifchen 5
und 6 Grad für Schmante annehmen. Für die Fänge giebt diefelbe Duell:
3,6 m und für die Breite paffend 1,2 m an.

Um einen ununterbrodhenen Betrieb der Leerherde zu erzielen, hat
man denjelben eine Bewegung ertheilt, und dazu verfchiedene Anordnungen
getroffen. Es ift dies in. zweifach verfchiedener Art erreicht, je nachden
man dem Herde eine hin» und zurücdichwingende oder eine drehende
Bewegung ertheilt, und hiernad) hat man den jogenannten continuir-
lichen Stoßherd und den Drehherd zu unterfcheiden.
Bon der Einrichtung eines continuirlichen Stoßherdes erhält mar

durch Fig. 368 eine Borftellung, welche einen folcdhen Doppelherd in der  
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Oberanficht und im jenkrechten Ducchfchnitte darftellt. Man erkennt hieraus,
wie der von den vier Hängeftangen ss getragene Herd durch die Daumen-
welle vo mit Hilfe der um 0 pendelnden Schwinge q feitlich ausgefchoben
wird, und wie dur) die Einwirkung der hölzernen Prallfeder fein Zurüc-

fchnellen des Herdes erzielt wird, jobald der Daumen für diefe Bewegung
Raum giebt. Da der Herd im diefer riifgängigen Bewegung durd) An-
ftogen an den feften Prelltlog p plöglic aufgehalten wird, fo entftehen in

regelmäßiger Aufeinanderfolge Stöße, deren Wirkung fich folgendermaßen
erläutern läßt. Denkt man fi) durd, die Ninne r die zu verarbeitende

Trübe eingeführt, wobei durch eine Theiltafel £ für eine entfprechende Ber-

‘ theilung Sorge. getragen wird, und denft man fi) dem Herde eine folche

Neigung gegeben, daß alle Theilchen, fowohl die tauben Oangarten, wie die
metallgaltigen Exztheilchen abwärts bewegt werden, fo ift e8 erfichtlid), daß
bei einem in Auhe verharrenden Herde alle Theilchen direct von a nad) b

geführt werden, fo daß eine Abfonderung unter diefer Borausfegung eines
ruhenden Herdes nicht erzielt werden Tann. Es ift aber auch) erfichtlich, daf
die Gefchwindigfeit, mit welcher das Abwärtsrollen der THeilchen geichieht,

"verfchieden für die verfchieden dichten Theilchen fein muß, fo zwar, daß die

weniger dichten und daher größeren Körner, welche dem Trübeftvome

eine größere Angriffsfläche darbieten, jchneller abwärts vollen, als die

Eleineven Theilhen aus dichterem Materiale. Auf der Berjdieden

heit diefer Gefehwindigkeit beruht nun wejentlich die Abfonderung, welde

man erreicht, jobald man dem Herde die gedachte Ouerrüttelung ertheift.

E8 bedarf nämlich nad) dem im vorigen Paragraphen über die Wirkung
des Stoßherdes Gefagten feiner wiederholten Darlegung, daß in Folge der

Nüttelbewegung bei jedem Anftogen des Herdes gegen den Prellflog eine

Bewegung der auf dem Herde befindlichen Maffen in der Richtung der

denfelben erteilten Gefchwindigfeit, d. h. alfo Hier quer nad) der Richtung

der Breite eintreten muß. Die Größe einer folchen, nad) jedem Stoße jid)

ergebenden feitfichen Verfchiebung hängt natürlich, in erfter Reihe von der

Größe der in den Mafjen erregten Gejchwindigfeit ab, aljo wejentlid, von

der Anzahl der Nüttelbewegungen in der Minute und von der Größe dei

Ausjhubes. ES wird zwar diefe feitliche BVerfchiebung nad) einem Stoße

fir die verfchieden dichten Theilchen deshalb etwas verfchieden fein müflen,

weil die Widerftände der Reibung und AdHäfien auf der Herdfläche nic)

für alle Theile gleich fein werden, eine vechnerifche Beftimmung diefer Ber

jehiedenheit wird fich aber faum mit einiger Zuverläffigfeit vornehmen Lafjen;

auch ift diefe Berfchiedendeit, wie fic aus dem Folgenden ergeben wird, fir

die Wirkungsweije der Mafchine nur von untergeordneter Bedeutung.

E38 möge angenommen werden, daß die Anzahl der Rüttelungen in der

Zeiteinheit durch » dargeftellt fei, und e8 möge die feitliche Berjchiebung
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eines Theilchens in Folge einer einzelnen Prallung mit zu bezeichnet werden.
Bedeutet mm £ die Zeit, welche ein THeildhen gebraucht, um auf dem ruhen-
den Herde von dem Kopfende a bi zu dem Fußende d zu gelangen, fo führt
diejes Theilchen während diefes Abwärtsrollens in Folge der Niüttelbewegung
offenbar eine feitliche Berfchiebung in dem Betrage v — ntu aus. Diefes
Teilchen wird daher nicht mehr in der Richtung der Falllinie a b des Herdes
fi, bewegen, fondern feine Bahn wird gegen diefe Falkichtung unter einem

Winfel & geneigt fein, welche fid) dur) tung — 2 = ge beftimmt,

wenn man unter 7 die LKänge ad des Herdes verfteht. Man wird aı-
nehmen dürfen, daß die Bahn des Theilchens eine gerade Linie vorftellt;
genau genommen wird diefelbe allerdings Heine treppenfürmige Abfäge
zeigen, wie durch) Fig. 369 verfinnlicht ift, indem die Dnerbewegung  faft
augenblidtich während des Anftogens erfolgt, wogegen während der ganzen

Fig. 369. Übrigen Zeit, fowohl des Hin= wie des Rücganges, das

Theilchen nad) der Fallrichtung des Herdes fich bewegt.
Da nun dem Borftehenden zufolge die verfchieden dichten

Theilchen fich mit verfchieden großen Gefchwindigfeiten auf
dem Herde abwärts bewegen, daher die Zeit £ fir die ver-

Ichiedenen Theilchen ebenfalls verjchieden groß ausfällt, fo
folgt hieraus weiter eine Berfchiedenheit der Neigungswin-
fel &, unter welchen die Bahnen verfchieden dichter Theil-
hen gegen die Hallrichtung der Herdfläche geneigt find. Es
werdendenmzufolge die Heinten und dichteften Körner, welche
wegen ihrer langfamen Abwärtsbewegung entfprechend lange

die jeitliche Ablenkung erfahren, ungefähr in der Geraden ad fid) bewegen,

während die weniger dichten Körner etwa die Bahn ac verfolgen. Wenn

man daher die am Fuße den Herd verlaffende Maffe in geeigneter Art in
einzelnen von einander getrennten Ninnen auffängt, fo läßt fid) dadurd)

die beabfichtigte Abfonderung nad) dem fpecififchen Gewichte der Mafien er-
zielen. Aus der Figur find die beiden Scheider s, und Ss; exfichtlich, welche

den von dem Herde herabfließenden Strom in drei Theile zerlegen und man

erfennt, daß die zwifchen db und s, fließende und durd) den Schlit z in eine

Rinne fallende Flüffigfeit wenig oder gar feine erzhaltigen Theile mitführt, fo

daß diefe Flüffigfeit in die wilde Shuth geführt werden fan. Dagegen wird
durch den mittleren Theil zwifchen s, und sz eine erzreichere Ylüffigfeit ab-

geführt, welche durch) den Schlig e in die darunter befindliche Ninne gelangt,

während der eigentliche reine Schlich zwifchen s, und d hindurd) iiber die
untere Herdfante hinweg in die zu feiner Aufnahme vorgefehene Rinne tritt.

Es muß hierzu bemerkt werden, daß mim durch die Ninne » und über die

Theiltafel £ hinweg die zu verarbeitende Trübe geleitet wird, während über
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die Theiltafeln 9 Helles Waffer auf den Herd gelangt, welches nicht mır zu
dem jchon angeführten Läntern dient, fondern duch defjen Wirkung itber-
haupt die Maffentheilchen fortbewegt werden; denn ohne eine Zuführung von
Wafler in der ganzen Breite de8 Herdfopfes würden die dircch die Nütte-
fung aus dem Trübeftrone nad) der Seite beförderten Theilden auf den
Herde in Ruhe verbleiben umd die hier gedachte Wirkung wilde nicht oder
nur unvollfonmen erreicht werden.

Für die gute Wirkung diefer Stoßherde ift in erfter Linie das richtige
Berhältniß der beiden Gejhwindigkeiten maßgebend, mit welchen die Maiie
nad) der Falrichtung abwärts und feitlich bewegt wird, und man hat cs
immer in der Hand, diefe Gejchwindigkeiten einerfeits dur} die Neigung des
Herdes und andererfeits dich die Intenfität der Nüttelbewegung zu regeln.
Eine zu fehwache Nüttelbewegung oder eine zu ftarfe Neigung des Herdes
Hat zur Folge, daß die dichteren Theile großentheils verloren gehen, inden
diefelben wegen der zu fehnellen Abwärtsbewegung gar nicht bis zu der Ab-
führung d für den Schlic, gelangen. Dagegen wird durd) eine zu ftarke
Rüttelbewegung umd eine zu geringe Neigung des Herdes eine feitliche Be-
wegung auch der minder fÄweren tauben Mafjen bis zu der gegenüberliegen-
den feitlichen Cinfaffung bewirkt, wodurd) die Wirkung der Abjonderung
überhaupt unmöglich gemacht wird.

Mit Rückficht auf diefe Berhäftniffe fol man nad) Rittinger dem Herde
in der Minute bei vafchen Mehlen 70 bis 80 Ausichübe von 65mm md
bei Schmanten 90 bis 100 Ausjchübe von 12 bi8 20 mm nindeftens geben,
indem man die Neigung des Herdes zu 6 Grad bei rafchen Mehlen und
zu 3 Grad für Schmante annimmt. Für flane Mehle und Schmante
fol man vortheilhaft die Zahl der Stöße in der Minute auf 120 bis 140
feigern. Die Neigung des Herdes wird im Allgemeinen um fo geringer
anzunehmen fein, je geringer dev Mehlgehalt der Trübe ift. Die Gefchwin-
digfeit, it welcher dev Ausjchub jowie das Zurücjchnellen des Herde cı-
folgt, darf natürlich nicht jo groß fein, daß bei diefer Bewegung die auf
dem Herde ruhende Maffe nicht folgen fan, fo daß in diefem Falle ein
Hinwegziehen der Herdfläde unterhalb der darauf liegenden Körner ftatt-
finden wiirde. Hierzu ift je nach der Bejchaffenheit der Trübe eine zwijchen
0,15 und 0,25 in gelegene Ausihubgefchwindigkeit pafiend. Durch geeignete
Wahl des Antriebshalbmeflers für. den Zheilfveis, durd) defjen Abwälzung
die Daumencurven beftimmmt werden, hat man c8 immer in der Gewalt,
mit einer pafjenden Ausjchubgejchwindigfeit die Bewegung des Herdes vor
zunehmen, in welcher Hinficht auf das in $. 6 über die Form der Daumen
Gefagte verwiefen werden darf.
Man fann die continmirliche Wirkung des Kehrherdes auch mit Hilfe

einer ftetigen Umdrehung defielben erreichen, in welchen Falle dem  



$..111.] Leerherde. 575

Herde die Form eines ftumpfen Kegels auf fenfrechter Are gegeben wird,
und zwar fan man ähnlich, wie bei den in $..109 befprochenen-feften-Rund-
hexden aud) bei den Drehherden ebenfowogl die Formeines Trichter wie
eines erhabenen Kegels wählen und demgemäß die Trübe entweder von
augen nach innen oder umgekehrt von innen nad) außen fließen Laffen.
In Fig. 370 (a. f. ©.) ift ein folcher Drehherd von der Geftalt eines

hohlen Kegels oder Trichters dargeftellt und man erfennt aus der Figur,
wie die duch, die Ninne r zugeführte ITrübe nad) den jedhs Vertheifungs-
tafeln £ geleitet wird, über welche die Trübe fließt, um auf die darunter in
(angfamer Drehung befindliche Herdfläche zu fallen. Auch) in 2 find nod)
zwei Vertheilungstafeln vorgefehen, welchen eine andere Tribe und zwar
derjenige Abgang zugeführt wird, der bei dem Abläutern als fogenannte
Zwifchentrübe gewonnen wird.
Man fanüberhaupt, wie aus dem Folgenden fich ergeben wird, über

jede der acht Vertheilungstafeln eine befondere Trübe führen, indem die
sroifchen je zwei folchen aufeinanderfolgenden Bertheilungstafeln gelegene
Herdfläche gewiffermagen einen vollftändigen Herd für fie bildet, auf wel-
em die Abfonderung vollendet wird. Die Bertheilungstafeln für die Trübe
nehmen aud) hier, wie bei dem bejprochenen continuirlichen Stoßherde, nur
einen geringen Theil von der Breite eines foldhen Zwifchenraumes ein, und
auf dem übrigen Umfange einer jeden Abtheilung wird helles Wafler dem
Herde zugeführt, welches in möglichft gleihmäßiger Vertheilung über die
Stegelfläche des Herdes nad) innen fließt.

Die Trennung der verhieden dichten Körper gefdhieht auch bei diefer
Mafchine in Folge von zwei Bewegungen, denen die einzelnen Theilchen
ansgejegt find. Ninmmt man nämlich aud) hier an, daß die Neigung der
Herdfläche und die Menge der zugeführten Trübe fo bemefjen werde, daß
alle Theilchen ohne Ausnahme von der Flüffigkeit auf der Herdfläche ab-
wärts bewegt werden, jo erfolgt die Bewegung diefer Theilchen auf einer
inhenden Herdfläche natürlich in denjenigen Kegelfeiten, welche von den
Theiltafeln ausgehen, und zwar werden auc) Hier wieder die dichteren und
daher Hleineren Teilchen diefe Bewegung mit geringerer Gejhwindigfeit
vollführen, al3 die weniger dichten und daher größeren Körner. Wird nım
aber dem Herde eine langfane Umdrehung um feine fenfrechte Are erteilt,
jo nehmen die auf dem Herde liegenden Theilchen an diefer Bewegung
gleichfalls Theil, in Folge wovon die abjolute Bahn derfelben im
Raume eine Abweichung von dem geradlinigen Wege erleidet, welchen die
Teilchen bei ftilftehender Hewdfläche durchlaufen. Denn wenn auch nad)
wie vor jedes Theilchen auf der Herdfläde fic) nad) der Richtung einer
Negelfeite bewegt, jo findet doc) der Austritt des Theilchens an dem inneren
Rande nicht mehr in der durch die Zuführftele z und die Are gelegten

«
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‚Ebene ftatt, fondern der Punkt diejes Austrittes wird durch die Dreh

bewegung und in deren Richtung mehr oder. minder feitlic) verfegt, je

nachdem das betreffende Theilchen mehr oder minder lange dem Einflufic

dig. 370.

diefer Umdrehung ansgejegt gewefen ift. Hieraus geht denn hervor, dab
die dichteften und mit der geringften Gefchwindigfeit abwärts vollenden

Körner am weiteften entfernt von der durch den Einführungspunft gelegten
Arenebene zum Austritte aus dem Herde gelangen, während die Leichteften
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Körner fi am“ wenigften weit aus diefer Arenebene entfernen. Von den

drei in der Figur bemerfbaren punftirten Linien Z,, Zs, Lz ftellt demnad)

etwa Z, die Bahr für die ganz leichten tauben und L, diejenige fir die
dichteften metallhaltigen Körner vor, während. die zwifchen liegende Linie Z,
dem Wege der Körner von einer mittleren Dichte entjpricht. Diefe Linien,
welche die horizontalen Projectionen von den abfoluten Wegen der: einzelnen
Körner vorftellen, kennzeichnen fid) geometrifch al Archimediiche Spi-
ralen, wenn man von der hier zuläffigen Vorausfegung ausgeht, daß die
Bewegung jedes Kornes auf der Herdfläche mit gleichbleibender Gefhwindig-
keiterfolgt.

Für die Abführung der über.den inneren and der Herdflädhe fallenden

Mafen find verfciedene Ainnen anzuordnen, welche die fortirten Maffen
getrennt von einander aufnehmen und abführen. Es ift nad) dem Bor-
ftehenden deutlich, daß die bei ce über den Herdrand fallende Mafje die
dichteften Körner enthält, welche als reiner Schlic) weiter verarbeitet werden
fönnen, während in a taube und nur wenig metallhaltige Theile entweichen,
die in die wilde Flut) geführt werden. Demgemäß wird zwifchen beiden
Stellen bei b eine Mafje von mittlerem Metallgehalte abgehen, welche zum
Zwede einer Anreicherung einer nochmaligen Separation bedarf, und welche
bei der in der Figur dargeftellten Mafchine dur ein Schöpfrad S empor-
gehoben wird, um den beiden Vertheilungstafeln z zur wiederholten Bear-
beitung zugeführt zu werden, wie dies bereit oben bemerkt wurde.

Der Durchmeffer eines foldhen Drehherdes beträgt nicht unter 5m und
die radiale Länge nicht unter 1,4 m, wobei eine Neigung der Fläche gegen
den Horizont von 6 bi8 9 Grad gewählt wird, je nad) der Beichaffendeit
des Mehles oder Schmantes. Die Breite einer Bertheilungstafel ift paffend
zu 0,2 bi8 0,3 m anzunehmen, wogegen man für die Zuführung des Läuter-

wajers eine Breite von 1,5 bi8 2m annehmen fol. Denmad) laffen fi)
bei einem Herde von 5m Durcdhmefjer etwa jechs bis acht felbftändige Ab-
theilungen mit ebenfo vielen Zuführungsftellen für die zu verarbeitende Tribe
anordnen. Daß man auf demfelben Herde auch verfcdiedene Trüben ver-
arbeiten Fanın, wurde jchon bemerkt, auch wirrde bereits hervorgehoben, wie
ein und derfelbe Herd zur wiederholten Verarbeitung einer Trübe dadurd)
benugt werden fan, daß man, wie in der Figur angedeutet, die bei der exften
Separation abgehende Zwifchentrübe emporhebt und fie nach anderen Ver-
theilungstafeln zu wiederholter Verarbeitung behufs der Anreicherung der
Mafjen leitet. :

Die Umdrehung des Herdes erfolgt mit der jehr geringen Gefchwindigfeit

von etwa 18 bi 25mm am äußeren Umfange, entiprecdend einer Um-
drehungszahl von 4 bi8 6 in einer Stunde, weswegen die Umdrehung der
Are in der Negel mittelft eines Schnedenrades und einer Schraube ohne

Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Mechanif. III. 3. 37
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Ende erfolgt. Die Betriebökraft ift demgemäß nur gering. Ein Hinder-
niß für die allgemeinere Verwendung derartiger Drehherde ift in der großen
fir ihren Betrieb benöthigten Waffermenge zu erfennen, welche für einen
Herd, wie den vorftehend angeführten, zu 0,26 cbm für Schmante und zu
0,48 cbm für vafche Mehle in der Minute angegeben wird. Das Auf-
bringen wird ftündlic) zu 2 bi8 3 Centner bei Schmaut und zu 5 bis
6 Gentner bei rajchen Mehlen angegeben. In Betreff der fonftigen Be-
triebsverhältnifie, jowie der Einzelheiten der Ausführung muß auf die fpeciell
über die Aufbereitungsarbeiten handelnden Werke verwiefen werden, ins-
befondere auf das mehrerwähnte Werk von Rittinger, welchem: die vor-

ftehenden Figuren entnommen worden find.

Griesputzmaschinen. In den nad) dem fogenannten Hohmülle-

reiverfahren arbeitenden Mahlmühlen, fowie in den Walzenmühlen fpielt
da8 Busen der Griefe eine wichtige Rolle. Man verfteht hierunter
die Abfonderung der Kleie, d. h. der Heinen Schalentheildhen, in welde

duch das Vermahlen die äußere Umhillung der Körner zerriffen wird, von
den Griefen,‘d. h. von denjenigen Körnchen oder Stückchen, welche bei
eben diefem Bermahlen aus dem mittleren Theile.dev Getreideförner ent-
ftanden find. Die Schalen oder Kleientheilchen unterjcheiden fich nun von
den hauptfächlic; aus Stärfemehl beftehenden Griestheilchen nicht nur durd)
da8 geringere jpecifijche Gewicht der Kleie, fondern hauptfächlic aud) durd)
die Form, infofern die Griefe mehr oder minder fugelige Geftalt haben,

während die Schalenftücdchen als Heine blättchenfürmige Fegen exjcheinen.
Auf diefer Berjchiedenheit. beruht die Abfonderung, welche man als das

Pugen der Griefe bezeichnet.
Daß die hier erforderliche Abjonderung nicht durd) Siebe ermöglicht wer-

den Fann, ift fofort Klar, da durch die Deffnungen eines Siebes ohne Unter-
. Ichied ebenfowohl Kleien wie Griestgeilchen von der -genügenden Kleinheit

hindurchfallen. Andererfeits ift e8 erfichtlich, daß man jede najje Ber
arbeitung, wie fie vorftehend befprochen wurde, und wie fie für minerafifdhe
Stoffe eine jo ausgedehnte Anwendung findet, bei dem hier in Betracht
fommenden Materiale von vornherein ausjchliegen muß. Man bedient fic
daher immer zur Erzielung der beabfichtigten Trennung der atmofphä-
rifhen Luft, deren Wirkung, fowohl was den Stoß der bewegten
wie auc, den Widerftand der ruhenden Luft anbetrifft, wejentlid)
dur) die Geftalt der Körper beeinflußt wird. Diefe Wirkung der Luft
fann in verjchiedener Art hervorgebracht werden.
Wenn man ein Gemenge von förnerfürmigen Stoffen von verjchiedener

Geftalt und verjchiedenem fpecififchen Gewichte mit einer gemifjen Gejchwin-
digkeit Horizontal fortfchleudert, fo fällt die Wurrfweite der einzelnen

 


